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>ie deutsche« amtlichen Berichte.
li», 2 März, abends (W. B . Amtlich.)

einem räumlich begrenzten Gefechte an der Artois-
«eseheu, ist ans dem Westen nud Osten nichts ge-

näuieu und Mazedonien schränkte starker Schnee-
rchtstätigkeit ein.

p. Großes Hauptquartier , 2 März. Amtlich
her Kriegsschauplatz.

Hpern und Arras blieben mehrere Erkun-
'sdorstöße des Feindes  ohne Erfolg. Gegen

en östlich und südöstlich von Souchez drangen
^ ftcm Feuer starke englische Abbteitungen vor. Sie
^bgewiesen;  im Nahkamps blieben 20 Gcfan-

1 Maschinengewehr in unserer Hand.
I» »re-Gebiet vielfach Zusammenstöße im Vorfeld

jkStellungen; dort und bei Säu b e ru n g d e r E n g-
lester bei Saillh wurden 30 Gefangene und 3

ehre eingebracht.
M französischen Front fanden mehrere örtliche

irngen statt . Südlich von Nouvron holten unsere
einige Gefangene aus der zweiten, feindlichen

llichcr Kriegsschauplatz.
!<Us Generalfclvmarschalls Prinzen Leopois von

Bayer»
Uidi und südlich von Riga, zwischen Miadziol-
cz-See, au der Schtschara sowie am oberen Sereth

.i Tchstt war zeitweilig die Gesechtstätigkeit rege,
l As dem Ostufer der Narajowka  brachte ein
~' unseren Sturmtrupps dollen Erfolg.  In der

!Stellung wurden Minenstollen gesprengt, 1 Os-
, 170 Mann gefangen und je 3 Maschinengewehre und

" irr erbeutet.
»«t deS Generalobersten Erzherzog Josef
fünfmaligem verlustreichen Ansturm

die Russen,  die Höhen nördlich der Vale-
-tmße wiederzuerobern. Die Angriffe sind sämt-
' unseren Stellungen z u sa m m e n g e b r o che n.
:der
zruppe des Generalfcldmarschaüs v. SNackense»
d̂er

Mazevonischen Front
fbrgc unverändert.

Der Erste Generachuarttermcister
L u d e n d o r s f.

Ter bulgarische Bericht.
"lia , 1.' März. lWB.j Bulgarischer Generalstabsbe-
^ l. März.
^cdouische Front : Auf der ganzen Front schwache 51'.°-
Mgkcit. Fm Cernabogen nahmen deutsche Tnippen
ldeim Scheitern eines italienischen dlnariffes fünf Offi-

einunddreißig Mann von dem italienischen Jnsan-
uent 162 gefangen. Zn der Serres -Ebene Patronil-

Ml Im Vardar-Tal und an der Struma Flieger-

' der rumänischenFront Postengeplänkel.
Ter türkische Bericht-

dsta n t i n op e I , l . März. (W. B.» 'Amtlicher

Persien versuchte am 26. Februar starke feindliche
begleitet von Infanterie in unsere vorgeschobenen

stn an die Straße 'Hemedan (Hamadam?) nach Kas-
^nzukommen. Durch Feuer wurden sie abgewiesen.
Februar fand nur ein Gefecht von Aufklärnnqsva-

>statt.
fusfront : 5tuf dem unken Flügel wurde in der Nacht
Februar ein Uebcrrumpelungsverfuch des Feindes

51n den anderen Fronten hat sich am 28. Februar
"Egcben, was einer Erwähnung wert wäre.

Dh bistoris®e Kriegsgrund.
J *- Von Oberstleutnant Buddecke,

Weilungschef im stellvertretenden Generalstab.
- ^ muß schon tief in die Geschichte Europas zurück-

-- 9 /, um die Wurzeln dieses Krieges bloßzulegen.
^and ist durchaus nicht der Neuling in der heutigen

8 \ ^elt , als den unsere Gegner es hinzustellen bclre-I r kann für sich vielmehr das Erstgeburtsrecht unter
! Maischen Staaten in Anspruch nehmen. Zuerst von

» 1 « ?^ern haben sich die deutschen Stämme schon ini%. Mittelalter zu einer Staatengemeinschaft zusam-
' ! Glossen. Jahrhundertelang hat das alte deutsche
i, eine überragende Stellung als Träger der Zivili¬

sation in Europa innegehabt. Seine größte Macht und
Ausdehnung erlangte es im 13. Jahrhundert . Während es
von da an aber infolge der Uneinigkeit seiner Fürsten und
Stämme allmählich zerfiel, erstarkten in seiner Nachbarschaft
fremde Stcmtsgebilde ; zuerst Frankreich und Spanien , dann
England , Polen und die skandinavischen Länder, zuletzt das
Moskowiterreich Rußland . Trotzdem vermochte das Ansehen
uitd die kluge Politik des Hauses Habsburg noch eine Zeit¬
lang den Wirren im Innern des Reiches und den Stürmen
von außen zu gebieten. Erst die Religionökampfe im 16.
und 17. Jahrhundert führten zu einer solchen Zerklüftung
des Reiches, daß es zu völliger Ohmnacht herab stink und
bald ein Spielball seiner Nachbarn wurde. Im Dreißig¬
jährigen Kriege tummelten sich auf deutschem Boden die
fremden Heerhaufen der Franzosen und Schweden, die beide
das Ziel verfolgten , die kaiserliche Macht zu Boden zu wer¬
fen. Bei dem großen Abbröckelungsprozeß im Besitzstände
des Reiches nc/h diesem Kriege trug Frankreich den Löwen¬
anteil davon. Nachdem es schon früher die Burgunüischen
Lande sowie die Bistümer Metz, Toul und Derduir an sich
gerissen hatte , nahm Ludwig 14. in seinen Raubkriegen
noch den Rest des Reichsgebietes, Elsaß-Lothringen , in Be¬
sitz. Ost- und Westprrnßen wurden um diese Zeit polnisch,
Vorpommern und das Bistum Bremen fielen an Schweden,
uno mit dem Verlust der Secküste war die deutsche Seemacht,
die sich in der Hansa verkörperte, vernichtet.

Deutschland wäre die Beute seiner eroberungssüchtigen
Nachbarn geworden, wenn nicht in seiner Mitte da - kraftvoll
aufstrebende brandenburgisch-prcußische Staatswesen erstan¬
den wäre , das die Verteidigung des Reiches gegen die im¬
mer stärker iverdenden Uebergriffe seiner Feinde übernahin.
Der Große Kurfürst schuf zu Verteidigungszwecken eine
Hrercsmacht, mit der er sich siegreich gegen Franzosen,
Schweden und Polen behauptete. Friedrich der Große hatte
sich bereits einer gewaltigen Koalition fremder Mächte zu
erwehren, die das junge Preußen nicht aujkommen lassen
wollten . Sein Feldherrrrgenie schlug nacheinander Oester-
re-ichcr, Franzosen und die hier zum erstenmal als Deutsch¬
lands Gegner austretenden Russen aus dem Fel^e. Nur
England unterstützte ihn mit Hilfsgeldern , aber lediglich
aus deni selbstsüchtigen Grunde , weil Frankreich ihm damals
seine Besitzungen in Nordamerika streifig machte. Friedrich
hat nicht nur Preußen zu einer führenden Macht im nörd¬
lichen Deutschland erhoben, sondern auch dre deutsche Sache
nach' außen und innen geschützt und gestärkt. Jir dem von
ihm noch an seinem Lebensabend gegründeten 'Deutschen
Fülstenband waren dir Grundlinien für das heutige
Deutschland bereits vorgezeichnet. In den Kvalitionskriegen
um die Wende des 18. Jahrhunderts schob Frankreich seine
Grenzen überall bis an das linke Rhcinufer vor, wobei
Preußen den Verlust seiner linksrheinischen Besitztümer zu
beklagen hatte.

Dem durch die Jahrhunderte sich offenbarenden Kröte
rungsdrange Frankreichs gab die Erscheinung Napoleons 1.
den vollendeten Ausdruck. Die napoleonischcn Kriege toaren
im wesentlichen nur ein .Kampf zloischen Frankreich und
England um die Vormachtstellung in der Welt, wobei die
übrigen europäischen Staaten , um den eigenen Bestand
kämpfend, mittelbar die Arbeit Englands besorgten. So
begann denn auch der Kainpf mit dem Zug Napoleons nach
Aegypten, loodurch er Englands Jndienhandcl treffen
wollte , und endete mit dem durch Blüchers Hilfe erfochtenen
Siege Wellingtons bei Waterloo. Die ganze Ohnmacht des
deutschen Reichsorganismus trat dor der elementaren Ge-
IraÜ dieser Kriegsereignisse, die sich zum größten Teil auf
deutschen! Boden abspielten, in die Erscheinung. Ter
Mangel an einheitlicher , Leitung brachte es dahin , daß
Oesterreich und Preußen einzeln iiiedcrgewvrftn wurden
und daß die kleineren Westdeutschen Staaten im Rheinbund

,Napoleon Heeresfolge leisten mußten. Damit war das
alte Reich tatsächlich in Stücke geschlagen. Sein letzter
Kaffer Franz erklärte sich zum Kaiser von Oksterrrich und
legte die deutsche Kaiserkrone nieder. Preußen erfuhr 1806
seine tiefste Erniedrigung und wäre verloren gewesen, wenn
es nicht aus sich die Kraft zu einer Erhebung ohnegleichen
gefunden hätte , die den Anlaß zu einer mächtigen Koalition
zwischen den Gegnern Napoleons gab. Nur dieser Er¬
hebung ist die Niederwerfung des korsischen Eroberers , die
Befteiung Deutschlands von fremder Zwingherrschaft und
die Erhaltung der Selbständigkeit der übrigen europäischen
Staatengemeinschaften zu verdanken.

Auf deu stolzen Auffchwung ftanzösischer Kraftentfal¬
tung folgte ein langsamer Niedergang. Vergebens versuchte
Napoleons 3. das alte „Prestige" der „Grande nation"
wiederherzustellen und die fortschreitende Entwicklung
Preußen -Deutschlands hintanzuhalten . Der aus „Rache fiir
Sadowa " vom Zaune gebrochene Krieg 1870-71 hatte eine
der Absicht entgegengesetzte Wirkung. Er führte zu der ver¬
dienten Demütigung und Schwächung Frankreichs und zur
politischen Einigung aller deutschen Bundesstaaten unter
Führung Preußens im neuen deutschen Kaisertum . Die

nationale Eiirigung und der sich an sie anschließende ge¬
waltige nmterielle Auffchwung rückten das neue Deutsch¬
land in die Reihe der Weltmächte, zugleich aber auch in
einen noch stärkeren Widerstreit mit diesen.

Die Politik Rußlands zielte bereits seit Peter dem
Großen auf die Vorherrschaft an der Ostsee und am Balkan
ab, während England seit Cromwell eine weltbeherrschendc
See- und Kolonialmacht anstrebte. Beiden Ländern war
daher die Entwicklung eines mächtigen Staatswescns im
Herzen Europas unerwünscht. Rußland sah sich dadurch be¬
sonders in seiner Balkanpolitik gehemmt, da es in Deutsch¬
land den starken Rückhalt für die von ihm unmittelbar be¬
drohten Länder erblickte. „Der Weg nach Kvnstantinopel
geht über Berlin !" verkündete schon 1882 Skobelew, und
aus das Schutzbündnis Deutschlands mit Oesterreich-Ungarn
antwortete Rußland 1891 mit einem Trutzbündnis mit
Frankreich wozu sich dieses Land um so bereiter fand, als
cs allein nicht mehr hoffen konnte, an dem übermächtigen
deutschen Gegner Rache zu üben. England sah m der wirt¬
schaftlichen, maritimen und kolonialen Entwicklungdes rreu-
erstandencn Deutschen Reiches eine wachsende Gefahr für
seine See- und Handelsmacht. An Stelle Frankreichs wurde
für England nunmehr Deutschland der zu bekämpfende
Rivale . Zwar verharrte es noch, zunächst in ferner „splen¬
did ifolation ", um die gespannte Lage auf deni Kontinent
für seine Sonderintercssen und besonders für den Ausbau
seiner Kolonialnmcht auszunutzen. Mit dem Regierungs¬
antritt Königs Eduard 7. aber nahm die kontinentale
Einflußnahme Englands eine bestimmtere Form an in Ge¬
stalt jener Einkreisungspolitik, die nichts Geringeres an¬
strebte, als die Erdrosselung und Vernichtung Deutschlands.
Durch diesen Schritt wurde England der m i t t e l b a r c
Urheber des Weltkrieges. 'Aus englischer Herrschsucht, frän¬
kischer Rachegier und slawischer Eroberungssucht war -) die
„Entente " geschmiedet,in deren Uebermacht siVsteresiS die
Kriegsabsicht deutlich aussprach. Hierdurch wicrde das bis¬
her zwischen Zwei- und Dreibund nur mühsam aufrrcht-
erhalteue europäische Gleichgewicht derartig gestört, daß der
Zustand in Europa nur noch einen Scheinfrieden darstellte,
dessen Wettrüsten auf beiden Seiten nichts anderes als
Kriegsvorbereituug war.

Mit elementarer Gewalt trieben die Dinge der Entschei¬
dung zu, und der Kriegsausbruch war nur ein: Frage der
Gelegenheit . Eine solche war der Fürsteiunorö von Serajewo,
die Frucht der von Rußland genährten panslawistischen Be-
lvegung. Das berechtigte Verlangen Oesterreich-Ungarns
nach Genugtuung beantwortete Rußland mR der allgemei¬
nen Mobilmachung, die nach einem Erlaß des Zaren vom
Jahre 1912 auch den Krieg gegen Deutschland bedeutete,
Rußland wurde dadurch der unmittelbare  Urheber
des Weltkrieges . Wenn unsere Gegner die Frage der for-
ncellen Kriegserklärung in den Vordergrund rücken, um
daraus die Schuld 'Deutschlands am Kriege abzuleiten , so
tun sie dies nur in der Absicht, die ivahre Kriegsurfache
zu benlänteiu und den Schein des Rechtes vor der Welt
auf ihre Seite zu bringen.

Wer aber die europäische Staatengeschichte überblickt,
der sieht, daß die Frage, wen die Schuld an diesem Kriege
trifft , überhaupt nicht aus der Gelegeuhcitsursache zu be¬
antworten ist, sondern nur in der alten wicderaufgenom-
ucencn Feindseligkeit der europäischen Randstaateu gegen die
zentrale deutsche Macht ihre Erklärung findet. Es ist das
alle Spiel , das sich heute wiederholt : gegen das machtvoll
entwickelte neue Deutsche Reich, das im Bund? mit Oester-
rcich-Ungarn gewissermaßen die Wiederauferstehung der
alten deutschen Kaisermacht feiert, richtet sich wiederum der
'Angriff der von Neid und Habgier erfüllren Otachbar-
staatcn . Ter Veruichtungsgedanke, den unsere Feinde heute
als ihr Hauptkriegsziel offen bekennen, ist keineswegs, wie
sic glauben machen möchten, erst mit dem Kriege selbst als
eine Folge der angeblichen Herausforderung durch Deutsch¬
land entstanden , er war vielmehr die Grunöidce ihres Zu¬
sammenschlusses: verraten doch auch ihre Kriegsziele im
einzelnen alle diejenigen 'Absichten, die von jeher in ihrer
Politik gegen Deutschland zutage getreten sind.

Für Deutschland handelt es sich in diesem Kriege dar-
um, ob es in die alte Ohnmacht zurückgewocfcn wird oder
feine mühsam errungene, gleichberechtigte Stellung unter
den Grvhiniächten behauptet, die ihm neue Entwlcklimgs-
möglichkciten gibt.

Deutsch!and
Ministerielle Anerkennung des Eisendahnver-

b a n d e s.
Berlin, 1. 5Aärz. l'W.B.) Ter 'Minister t>er öffent¬

lichen 5lrbeiten hak oen Mnisterialerlaß Vom 24. Oktober
vorigen Jahres aufgehoben, durch den der dcuffche Eisenbahn¬
verband für die ständigen 5lrbeitcr der Staatseisenbahnver-
waltnng verboten worden war. Dies ist geschehen, nachdem
der Vorstand des Verbandes im Einvernehmenmit der Gcnr-
ralkommiffion der Gewerkschaften Deutschlands den Eisenbahn-



Verwaltungen die nachstehende Erklärung abgegeben und ge¬
währleistet hat , daß diese Erklärung den Satzungen des Ver¬
bandes bcigefügt wird:

Ter deutsche Eisenbalpiderband gehört nicht zu den Organi¬
sationen , welche die Arbeitseinstellung zur Turck -führung ihrer
Forderungen in Anwendung bringen . Er hat , wie die vor¬
stehende Satzung ergibt , keine Einrichtung , die es ihm ermög¬
lichen würde , bei Lohn - oder anderen Arbeitsstreitigkeiten ein
Kampf -mittel zur Arbeitseinstellung anzuwenden . Er kann
zur Unterstützung des Streiks weder von anderer Seite heran-
gezogcn werden , noch seinerseits Mittel anwenden.
Der Arbeitsplan des Reichstages.

Berlin.  1 . März . (WTB Nichtamtlich .) Ter Arbeits¬
ausschuß des Reichstags trat während der Sitzung der Voll¬
versammlung zu einer Besprechung der Geschäftslage zusam-
inen Tie erste Lesung des Etats und der Steuervorlagcn soll
morgen zu Ende geführt werden . Alsdann wird sich die Voll¬
versammlung bis zum 20. Mürz vertagen . In der Zwischen¬
zeit tagen die Ausschüsse. Ter Hauptausschuß wird morgen
mit der Elatsberatimg beginnen und die Etats des Reichskanz¬
lers und der Reichskanzlei und dann den Etat des Innern er¬
ledigen . Hierauf werden die Steuervorlagcn folgen . Ter Aus¬
schuß .des Reichstages für Ernährungsfragen soll bis zum 20.
März seine Beratungen abschlicßen . Ob versucht werden soll , die
zweite Losung des Etats in der Vollversammlung vor Ostern
zn Ende zu führen , oder ob die Ernährungsfragen vorweg
beraten werden sollen , steht noch dahin.
Interpellation wegen der Z e n t r a l - E i n ? a u s s-

Gesellschaft.
Berlin, l.  März . (WTB Nichtamtlich .) Im Abgesrd-

netenhause wurde ein von allen Parteien mit Ausnahme der
Sozialdemokraten Unterzeichneter Antrag eingebracht , nach dem
die Staatsregierung ersucht wird , in der verstärkten Hans-
haltskommission darüber Auskunft zu geben , wie bei der jetzigen
wirtschaftlichen Lage die Versorgung des inneren Marktes durch
die Zentral -Einkaufs -Gescllschaft gefördert wird . Ter Antrag
steht auf der morgigen Tagesordnung.
Bedeutsamer Ministerrat in Bayern.

München,  2 . März . Unter dem Vorsitz ves Königs
Ludwig fand ein bayerischer Ministerrat statt , der bedeutsame
Entschlüsse über wichtige Aenderungen faßte . Nähere Einzel¬
heiten dürsten in Kürze bekannt gegeben werden.

Stürmische Tcbattc  wegen der M a l z s ch i : b n n g c n.
WTB München,  1 . März . In der heutigen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten 'legte der Kriegsminifter entschie¬
den Verwahrung gegen die gestrige Aenherung des Abg . Lutz
(Bauernbund ) ein , daß in bezug aus die Malzschiebungen bei
den beteiligten Behörden sich eine Korruption gezeigt habe,
und betonte , daß die Kritik des Abg . Lutz an einem General¬
kommando iveit über das Ziel hinaus gehe. Der Vorwurf
der Korruption sei der schwerste, den man einer Behörde machen
könne . Er weise den Vorwurf als unbegründet mit aller Ent¬
schiedenheit zurück. Tas Stellvertretende Generalkommando
und die bayerische Malzverteilungsstelle hätten im besten Glau¬
ben gehandelt und im besten Glauben , wie der Kriegsminifter
hinzufügte , geirrt . Ter Kriegsminister bezcichncte als seine
Pflicht , zu wiederholen , daß der Leiter der Malzvertcilungs-
stellc rmd des Stallvertretenden Generalkommandos während
des Krieges die wertvollsten Dienste geleistet hätten , und daß
seine persönliche Ehrenhaftigkeit außer allem Zweifel stehe.
— Abg . Lutz (zur Geschäftsordnung ) : Ter Kriegsminister
hat gegen meine gestrige Kritik an den Malzschiebungen ent¬
schiedene Verwahrung eingelegt . Er kam dabei rn einer Er¬
läuterung des Wortes Korruption , der ich entschieden wider¬
spreche. Es lag mir -völlig fern , von irgendeinem Beamten
auzunehmen , daß er sich bei den Vertuschungen finanzielle
Vorteile habe verschaffen wollen . Wenn eine amtliche Stelle
von so groben Verfehlungen gegen Recht und Gesetz, wie die
Malzschicbungen es sind, Kenntnis erhält , und diese Tatsache
nicht sofort dem Strafrichter zur Kenntnis bringt , so be¬
steht darin eine Rechtsbeugung , eine Verletzung von Recht und
Gesetz. Tas ist Korruption . — Vizepräsident v. Caffelmann
ruft den Redner zrkr Ordnung . — Ter Minister des Innern legt
in Abwesenheit des Kriegsministers entschieden Benvahrung
gegen die Angriffe des Abg . Lutz ein . Wenn dieser Vorwürfe
außerhalb des Hauses macht, so werde sich das Richtige
finden.

Deutscher Reichstag.
84 Sitzung vom 28. Februar.

Am Bundesratisch : Helfferich , Zimmermann , Graf Rve-
dern . Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten
Lesung des Haushaltsplans und der Kriezssteuern.

(General von Koeppel  weist die Angriffe des Ab¬
geordneten Scheidemann gegen die bayerischen Militärbehör¬
den anläßlich der Malzschiebungen als unberechtigt zurück.
Tie Angelegenheit ist den zuständigen Gerichten übergeben
worden.

Mg . Schiffer (natl .) : Der Kanzler hat mit Recht
betont , daß wir in dieser Zeit nur au Kampf und Sieg
denken müssen . (Der Reichskanzler erscheint im Saale .) Die
Frdeikommißvorlage paßt in dieses große Bild aber auf
keinen Fall hinein . (Zustimmung links .) Sie bedeutet zwei¬
fellos eine Begünstigung des Großgrundbesitzes . Es fehlt
cm eine ebenso wichtige Festsetzung für den kleineren
Grundbesitz , d . h. die innere Kolonisation . Das ist das min¬
deste, was wir verlangen müssen . Wenn für das Fideiko .n-
nußgesctz Zeit sein soll , dann muß auch Zeit für eine Wahl-
rrchtsvorlage sein . (Sehr richtig , links .) Ter Fremdkörper
des Fidcikommißgesetzes sollte in dieser Zeit verschwinden.
(Sehr gut , links .) Mit feierlichem Ernst hat das deutsche
Volk den Beginn des ungehemmten U -Bootkrieges begrüßt.
Ter Versuch , den leitenden Staatsmann zu stürzen , ist sehr
gefährlich , wenn er ernst zu nehmen wäre . Die Bew .chmör .rng
im Hotel Adlon ist aber doch sehr grotesk . Die Herren haben
teu ziemlich allen . Seiten Absagen erhalten . Wir brauchen
eine Kriegsentschädigung für die erlittene Unbill . Gegen
eine Annexion von Geld wird auch Herr Ledebour nichts
rinzuwenden haben . Auf Grund gewisser Verhandlungen
„nt Amerika und Dänemark dachte man an eine Abschwäch¬
ung unseres U -Bootkrieges . Diese Annahme ist er endlos
Der U -Boot -Sch recken schreitet durch die Welt , lähmt den
Verkehr und die Zufuhr an die Feinde . Amerika ! Ich uneer
fei-ätze nicht , daß es sich auf die Seite unserer Feinde stellt:
dar darf uns aber nicht einschüchtern . Auch die Urwald-
bnnne wachsen nicht in den Himmel . Den Neutralen gegen-

fitcr erlitt Wilson einen gewaltigen Mißerfolg , eine große
Einbuße an Ansehen . Seine jetzige .Haltung ist unklar.
Wir sind gefaßt und gewappnet und stehen ' mit unseren Bun¬
desgenossen felsenfest . Das Volk muß sich mehr um Politik
kümmern . Wie der Frieden auch aussehen mag . Kurland
gegenüber werden wir als Befreier auftreten müssen , eben¬
so muß im Westen bei der Behandlung der Vlamen und
Wallonen unterschieden werden . Die Ernähmngsfragen lei¬
den an einer Uebcrorganisation . Man braucht ja einen
Wegweiser für die verschiedenen Kriegsgesellschafterl . Die
neuen Steuern haben den Vorzug der Einfachheit . Bei der
Höhe des Bedarfs wäre doch vielleicht eine Anleihe das
Richtige gewesen . Die unreelen Kriegsgewinnc müßten viel
schärfer angefaßt werden . Heute vor 50 Jahren wurde die
nationalliberale Partei gegründet . Ihr erstes Programm
verlangte , daß die Zeichen der Zeit beachtet würden . Man
muß bcu Schluß aus den Tatsachen ziehen . Wir wollen kein
steriles Philistertum , sondern Staatsbürger . Wir sind stolz
daraus , das Volk von Bismarck und Kaiser Wilhelm zu sein;
ober wir wollen auch nicht vergessen , daß wir das Volk
Goethes und Schillers sind . Wir wollen die wirkliche sach¬
liche Parität . An die großen Aufgaben der Zukunft , müssen
wir mit deutscher Kraft und deutschem Idealismus Heran¬
gehen.

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zimmer¬
mann:  Zwischen uns und Dänemark haben Verhandlun¬
gen stattgefunden . Nachdem übereinstimmenden Urteil aller
tn Betracht kommenden Ressorts trägt die Abrede unseren
wirtschaftlichen und militärischen Interessen durchaus Rech¬
nung . da sie zeitlich begrenzt ist und sich auf eine beschränkte
Menge von Lebensmitteln bezieht . Man braucht daher
nicht zu befürchten , daß diese Abrede unsere Handelssperre
gegen England irgendwie durchlöchern xönnee . (Beifall .)
Dann unsere Verhandlungen mit Amerika . De '' schweize¬
rische Gesandte , der dort unsere Interessen vertritt , teilte
uns mit , daß in Amerika der Wunsch vorhanden ist , den
Krieg zu vermeiden . Falls die deutsche Regierung geneigt
sei, über die Blockade mit der Union zu verhandeln , so sei
er bereit , die Sache weiter zu betreiben . Alle Redner haben
gestern betont , daß der Abbruch der Beziehungen ntit Ame¬
rika zu bedauern ist . Zweifellos wäre noch mehr zu be¬
dauern der Krieg mit Amerika . Politische Gegensätze zwi¬
schen den beiden Ländern gibt es nicht , wirtschaftlich sind
sie mehr oder weniger aus einander angewiesen . Wir woll¬
ten wirtschaftliche Bundesgenossen sein . Die Regierung hat
daher alles vermieden , um den Konflikt zu verschärfen.
Aus diesen Erwägungen heraus haben wir die Anregung
geprüft.

Wir waren von vornherein der lieb erzeug » NF, daß
durch ein Entgegenkommen von uns der U -Dootkrieg auf
keinen Fall irgendwie eingeschränkt werven könnte . (Bei¬
fall .) Wir halten unsere Handelssperre gegen unsere Feinds
unter allen Umständen aufrecht . (Lebhafter Beifall .) Wir
haben uns erst nach langen Erwägungen zur Anwendung
unserer schärfsten Waffe entschlvffen . Nachdem unsere Geg¬
ner ihren Bernichtungswillen offenbart haben , blieb uns
nichts anderes übrig . (Sehr richtig !) Nachdem wir uns aber
entschlossen haben , gibt es selbstverständlich kein Zurück
mehr . (Beifall .) Wir bedauern , daß die Neutralen dar¬
unter zu leiden haben , aber das Hilst nichts . Wir haben uns
daher darauf beschränkt , in der Antwort an Amerika zu
erklären , Deutschland sei nach wie vor zu Verhandlungen
bereit unter der Voraussetzung , daß die Handelssperre gegen
unsere Feinde nicht beeinträchtigt werde . Lansing erklärte
daraus dem Schweizer Gesandten , die Union würde gern
mit Deutschland verhandeln , wenn der Entschluß dom 31.
Januar widerrufen würde . (Lachen .) Davon konnte natür¬
lich keine Rede sein , und damit waren die Verhandlungen
beendet , ehe sic begonnen hatten . Den Unfall der hollän¬
dischen Dampfer bedauern wir . Es ist unsererserrs nichts
versäumt worden , um ihm vorzubeugen . Die Kaiserliche
Regierung trifft keine Schuld . (Zustimmung .) Unsere Ma¬
rine hatte nur relative Sicherheit gewährt , und f • ist
offenbar nicht gelungen , alle U -Boote zu benachrichtigen.
Wer bedauern den Vorfall , aber er beweist auch , wie ge¬
fährlich das Befahren des Sperrgcbi - ts ist . Tic neutrale
Schiffahrt sollte derartige Fahrten aufgebeo . Sie luüvbe
ti 'i'mü den eigenen Interessen dienen , aber auch der Freiheit

I der Meere . (Beifall .)
Abg . Mertin (D . Fr .) begrüßte den ungehemmren

U-Bootkrieg , an dessen Unerschütterlichkeit Sein Zweifel be¬
stände , er kritisierte die Msendung amerikanischer Probc-
schifse und forderte ausreichende Kriegsentschädigung sowie
das- Recht , daß das Volk bei der Friedensgestaltung mitreden
dürfe.

Abg . Ledebour (Soz . Arbg .) erklärte , seine Gruppe
stände allein in Opposition gegen die Regierung , weil sie
Ecc -nerin des ganzen Systems sei . Er kritisierte die Bernau
tmnit des bürgerlichen Abg . Leveque von Saarburg nach
Hinter Pommern . Ein deutscher Fürst als König würde
Polen nicht an uns fesseln.

Donnerstag Weiterberatung.

85. Sitzung vom 1. März 1917
Am Bundesratstisch : Helfferich , Liscv , Zimmermann,

dein , Kraetke . Die erste Lesung des Reichshaiishalts
der neuen Kriegsstcuern wirr fortgesetzt.

Kriegsminister von Stein:  Gestern ist das Los un-
> Gefangenen in Feindesland zur Sprache gebracht wvr-

Tie Grausamkeiten unserer Feinde Werren bei uns
n heiligen Zorn entfachen . Sie werden auch liniere
xLaien Vertreter veranlassen , sich unserer Gefangenen
ünehmen . Am schlimmsten ist die Lage in Frankreich
■i miro c-i immer schlimmer . Ter Feind bemüht sich,
m  unglücklichen Kameraden an Leib uns Seele zu
rücken. Die Betätigung von Kunst , Wissenschaft usw . ut

Gesangenenlagern kennt man nicht . Dah .j haben wir
c Freiheiten auch bei uns abgeschajst . werden
,u  immer von uns Gegenmaßregeln ergriffe » des wer

bei feindlichen Regierung die Nachricht von der Anf-
uns der feindlichen Maßnahmen erhalten . (Bechal ! )

Tausende von Gefangenen müssen unmittelbar
französischen Front im Feuer unserer eigene :, ti
beiten . Die Versuche dieser Unglücklichen , sich
Feuer zu decken, haben französische Offiziere mit ^
abgewehrt . (Lebhafte Pfuirufe .) Wir haben Geaeem
ergriffen.

Das Gemeinste ist aber , daß die Gesangcnea r
Merteln gequält werden , um Aussagen über ntffi
Verhältnisse aus ihnen herausznlocken . Alan

ftrz

sorchere Offiziere und Unteroffiziere tagelang in
Behälter und läßt sie hungern . (Stürmische Pj_
meine Empörung .) Wir folgen dem Feinde <jjj9
Wege nicht . Gemeinheiten begehen wir nicht,
an der Front befohlen worden , einige von den '
machten Gefangenen in ähnlicher Lage zu halten . „
von unseren Feldgrauen ein Schimpfwort laut.
Misch « Gefangene eingebracht werden . So sind h>ir,
baren . Tic scharfen Maßregeln weroen oft durch rjW
Gutmütigkeit und Gefühlsduselei gemildert . Aus eine
drfcheu See haben große Eisseste französischer uu
li scher gefangener Offiziere stattgesnnden . Wohlfii
richtungen , die für unsere Landsleute bestimmt
auch für die Gefangenen nutzbar gemacht wprlfi.,
habe das alles eingestellt . (Beifall .) Kommen solchei
noch vor , so bitte ich um Nachricht . In Eaaftw
Behandlung besser . Aber auch die Engländer besj
Gefangene im Feuer an der Front . Auch hier hr'
Er gen maßregeln angeordnet . Wir haben besonders
meigeteilt , daß eine etwaige Sonderbehandlung unsere,
fixen U -Bootkämpfer von uns sofort mit äaul -chn«
nahmen beäntivortet würde . In Rußland find ch
haltnisse etwas besser geworden . Das danken wir deois
bischer, und dänischen Roten Kreuz . (Beifall .) M
König von Spa,neu hat geholfen . (Beifall , Zuruf
Und Amerika ;?) Einige unserer Fliegeroffizierc sch«,
aber immer noch in Ketten in einem Kerker . (Hört. !
Traurig ist das Schicksal der verschleppten Ostprcuß«
Reichsländer . Sie stehen uns näher als die Belgs«
:em Hin -erhalt aus uns geschossen haben.

Frankreich behauptet , die Leute wollten nicht
ix,mmen . Tatsächlich sind mxr einige dreißig zurüch
-Ins Rußland sollte dieser Tage eine Schwester 50
niebringen . Die ist mit leeren Händen erschienen,
fixt !) Rußland stößt sich an unserem Hilfsdienstgest
mb gern bereit , aus die Hilfe dieser Unglückliche « !
fetten , wenn sie uns zurückgcgeben werden . Cs iinbj
;mma die schlechtesten Kameraden , die gesang -n if
Zustimmung .) Gerade wer tapfer ausharrt , kann inj
rnglücklichen Kampfe am ersten in die Hände des
allen . Auch wegen der äußeren Ehren und Aaszeick
ollen unsere Gefangene » unbesorgt sein . Wenn sie
)em Kriege in die .̂Heimat zurückkehren , dann soll nirr
jicjv* äußere Anerkennung nicht versagt weroen . f

‘ Abg . Meyer -Kausbeuren (Ztr .) : Mr danken
misch ecdcnen Worte . Die Malzschiebungen srnd leinei
cische Spezialität . Wir verurteilen die norsoenE
stifter , aber auch Pie ostpreußischen Getreideschieber . i
>asür gesorot worden , daß die Summen , um die da«
hei den Malzschiebungen betrogen wuroe , chm >m«
geflossen sind . Materiell können wir uns »nt oemV
loxnmißgcsetz hier nicht befassen . Das ist Sache bet .“
staaten . Ter Redner sordett di - Untersüitzuna des i
[üt den Rhein -Main -Donan -Kanal . Aller SchaW
Krieges muß wieder gntgemacht werden , wir brauchNs
e-rnc Kriegsentschädigung . Die Koylenkrise har uns £
tzaß wir überorganisiert sind . Einzelne KriegsgeM
tcn Wersen das Geld zum Fenster hinaus . Die Kohltr
wird für manche Industrien geradezu ruinös weiten,
die Straßenbahnsteuer haben wir Bedenken.

Mg . Seyda (Pole ) : Das Reich muß alee Mi»
kommen ", deren es zur Kriegführung bedarf . Der «
fordert Aufhebung der Ausnahmegesetze und Dee rtM
der vollen Gleichberechtigung der Polen . Jxn RE
tu Preußen muß ein grundsätzlicher Wechsel -xr .Pole >̂

Aba . Keil (S ^ . ) : Di - siairzösischen Grauyxll
vcrurterlen wir ebenfalls . Die Arbeiterausschüsse RN
sichen Kriegsgefangenen können im Interesse derJT
leistung liegen . Ledebour hält sich für eine .:: Di
Marxisten ; mitsamt seinen Bariteescherzen '.st er E
wie vor 25 Jahren ein rabiater Spießbürger . TÄM
txtuiic bewilligen wir , damit unser Land unversehnk'
Sic (nach rechts )- haben keine Fühlung mit den
s„ich würden Sie nicht , so verderbliche Reöen baltei
-eften . Graf Westarp . M

Aba . Stresemann (ntl .) forderte Gegemna»
regen die sras^ sischeu Gemeinh-itw» uns
ernen weltfremden Schulmeister , der Deutschtaelv nr^
aber ei  belehren wolle . Wir haben auch oee wirsiM
Offensive ergriffen . Die 'Annexion Belgiens habe '

exlangl , es handle sich nur um die Besreiung dG
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-l! ŝ tet ein,-B htrfiartikel,'



:el6ar
rtC’l
. sich
te  mit . ..

agcnea ii
uvür ntiüt
Mair j(j5,
ng in H
- Psii
inoc auf
ncht . aber!
oix den
halten,
laut . !v,->i
-v sin)
durch rix \
- Aus ein
>iifd)er jun

Wohlsai
mMt Bjno
cht Word
neu solche\

Eualnnd ■
nSer befj
} hier
esonbers
lang mtiei

iimtlid
cö sind
:n wir b
Hiutt .) i
ll , Zuruf!
sizierc sc!
ler . «Hört. I
r Ostpuvßx
c Belg 'ec,

neu nicht
Big zurüä
gut ft er
erschienen.!
ebLeuftjjeji
,lü,Archen|
en. tii sir
Lejanzen
:t , kann in
ditbe des
d AuSzeili

Wenn
an soll ih«
weroen.
C banken biilf
t sürb leim^
eorbbeuM
ideschieber
um die da
, ehm NH
s mit der
Sache der l
chuna des!
ler Schc
>ir brauchen^
e har unsj

Krieg -?z«'
Tie Kohl«

ös wiikeäZ
en.
lß alte Mitt
>ars. Der"
end Durch

Im
?! dsr,Polei >>

in GraMtz
rsschüssc b
resse der ,

einen
a est er >
Tger . DÄ^
unversehrt >

mir den Tr
Reden bati

lÜchlj

e Gegsnuras
aa NLÜchtj
schlaud
oce lririsc

ens habe
ejreiung
dner unser
e WahlA 'l

Lellerd . ert^

lassen sollen, um im Notfälle bereit
von Indien hat der britischen Regie-

'Pinnd zu den allgemeinen Kriegslasten
^k " kiriser?e Regierung dankend annahm.
^en der Wirkung der verschärften

E Ere - (WB .) Unterhaus . Brovt 'es kragte,
f,«' .. Sc'j schärferen Blockade als befriedigend
k^ ^ lcker Richtung es besonders bemerkenS-

^ -mperte: In den letzten Monaten sei ftiuer
eKnc wesentliche Alenge von Waren , die nach
(L ' Holland eingeführt wurden , nach Tentsch-
Kas' daS Ergebnis anbetreffe , so sei es schwie-

zu sagen. Er glaube aber , das; man sicher
-- - yanmebr ein ernster Mangel an Nahrungs-
^ wißen anderen Bedarfsartikeln von äußerster

»n feindlichen Ländern cingetrelen sei.

„orm Hunger.
„tterdam,  1 . März . Dem JUeuro" Notier¬
et zufolge erklärte im Unterhause Bathurst,
mon Lord Tevonports die Untersuchung über
'' Rationierung beendet habe . Sie kann

hrt werden , sobald cs notwendig erscheint.
wurde die Landarbeiterftage erörtert.

Zaate , die Landwirte seien durch den Mangel
een zur Verzweiflung gebracht . - Derby teilte
Erfahrene Landwirte in der Armee ausfindig

um sie zu beurlauben,

ng vieler Industrien.
Joitbon,  2 . März . Der Munition - minister
' anntmachung , durch die den Gcschä ' tstreiben-

j,p verboten wird , Männer zwischen 18
beschäftigen . Solche Geschäfte sind z. B.
Glas - und Steinguthandlungen . Bau-

^ . arcn - und Kleiderhandlungcn , Mineral-
, Zuckerbäckereien, Zigarrengeschäsie , Brauerei-
' Theater , Musikhallen usw

Rußland.
tritt der Parlamente.

tsburg,  28 . Febr . (Petersburger Tclegr .-
sdruna hat ihre Sitzungen ausgenommen,

Dkommencr Ruhe verlies. Präsident Rods-
spatriotische Ansvrache, in der er die tapfere
i die in der Tiplomatenloge der Duma versam-

der Konferenz der Alliierten begrüßte . Nach
Ztundcn Landwirtschastsminister Rittich über

Er legte die Maßnahmen dar , die er zu
Lösung getroffen habe. Tic wichtigste unter

>LcrpRchtung für die Provinzen , in. einem be-
HZImis Getrcidemcngen zu liefern , damit die

^drs Heeres, der Bevölkerung und der für die Landcs-
j bcscküftigtcn Arbeiter vollkommen befriedigt wer-
ckcr Rede des Ministers schlug der fortschrittliche
i Airttag vor , der die Regierung auffordert , sich zu

.wn wirksamer die durch den Krieg geschaffenen
1331 bekämpfen. Vertreter der verschiedenen Par¬
tien sprachen sodann 'über die innere Lage des

Tage nahm auch der-Reichsrat feine Sitzun-
ui und besprach mehrere weniger wichtige Vorlagen.
»gs fe in bliche Kundgebungen,
lhagcn,  28 . Febr . (WB .) Ter „Nowoje Wremja"

Kommandant des Petersburger Militärbezirls
hbcm Erfahrung gebracht, daß die Arbeiterverbände

' nzieruiigsfeindliche Kundgebung vor dem Tuma-
Er warne deshalb vor Handlungen , die ver¬

folgen nach sich ziehen könnten . Personen , die
'eie Tmnamitglieder ausgäben , suchten die Arbei-

uhr anzustacheln und hätten diesen iogar Waffen

Portugal
I' c 11e Lage.
H ? 27. Febr . (WB .) Funkspruch von» Verrrelek

ü . und K. Korrespondenzburcaus . Nach Mcl-
Msischer und spanischer Blätter hat sich seit Ab-
" Portugiesischen Truppen nach Frankreich und der
der verschärften ll-BootsPcrre die innere Lage

Zusehends verschlimmert - Utn gegen die Getralti
Mzcnwärtigen Regierung aNzukämpfcn, hat sich

'cnen Elementar verschiedener Parteien ein par-
Llock gebildet, der in scharfer Gegnerschaft der
"heit gegenübersteht. Tie wirtschaftliche Lage
^Zweifelt. Tie Schwierigkeiten der Kohlenvcr-
?ur Einschränkung des Personenverkehrs , der

"kleuchning und der Anordnung des früheren La-
Whrt. Aus Mangel an Beförderungsmitteln
»e vorjährige Weinernte , die bereits teilweise
verkauft war , im Lande verbleiben . Tie hier-

Krise werde noch, verschärft durch die angc-
Mnlung des Alkoholgenusses in England , doas

Absatzgebiet für portugiesische Weine jlvar.
stehe all diesen Ereignissen ohnmächtig gegen-

^uisterkrise stehe bevor.

Amerika.

erkomrnal

iches Hand,
Hotzcndotjl,

Übliche Festhnltüng von ' vie r a mc-
^schon Konsuln.

l̂ ndon, 1. März . Reuter meldet aus Washirrz-
W « dort , daß die Festhaltung von vier amcri-

durch Deutschland auf einem Mißver-
Ewhx Deutschland beklage sich, das; Konsul

^ ' uher in Atlanta war und sich jetzt auf dem
ia -Thereslaw ^ Uo b̂efindet , nicht weiter als bis HavannaSt-pllnna i . 'Tatsächlich fei aber Mailsei « inStellung 'J
oeiteresmitte » W « ue» voruvergeyenoen Mangets an
lrz von e » tt gewesen und nicht die Bereinigten Sta .i-»ra,.

Üft.

M a r f

englisch:
Regierung»

il' ige für dt"

tatsächlich sei aber Müllers Aufenthalt in
Folge eines vorübergehenden Bianaels

schuld. Der Konsul sei indessen nach Quito

^ i l l i o n c it für Hetzetel wachte.
gen d i!

■ß  iw 19. Febr . (Funkspruch vom Vertreter des
eingetroffrn .) Ncwyork America '.! erklärt

urtrkel , daß die Engländer 76 Millionen für
st neutrale » Ländern ausgegetzen haben , den

grlßten Teil davon wahrscheinlich in den Bereinigten Staa¬
ten.
Großartige Friedenskundgebung.

R e w v o r k,  19 . Febr . (Funkspruch vom Vertreter des
WTB . Verspätet eingetroffen .) 12000 Bürger aus Chikago
versammelten , sich im Kolosseum und nahmen Lurch Zuruf
ein : Entschließung an , die sich gegen den Eintritt in den
Krieg wendet . Wilson wurde formell gebeten , Amerikaner
vor der Benutzung von Schiffen , die nach der Kriegszone
bkstintml sind , zu warnen und nicht Krieg zu erklären,
rljnc die Frage vorher an den Kongreß verwiesen zu haben
Dieses und andere Ereignisse mit Einschluß der letzte»
Friedensreden im Kongreß zeigen zwar bestimmt wichtige
Strömungen der öffentlichen Meinung an , dürfen aber nicht
als entscheidend angesehen werden . Inzwischen hält die
Mehrheit des Publikums , besonders außerhalb des Ostens,
die Augen offen und wird nicht unbesonnen Vorgehen Die
öffentliche Meinung würbe aber zweifellos die Regierung
im Falle eines Krieges auch ohne Referendum an den Kon¬
greß unterstützen.
Wilsons Botschaft ein Schachzug gegen die

Republikaner.
WTB . Bern,  1 . März . Petit Parisien meldet au?

Wofhington vom 28. Februar : Die Ansicht in maßgeben¬
den offiziösen Kreisen ist, daß die Botschaft des Präsidenten
Wilson äußerst geschickt sei, weil sie künftig der republika¬
nischen Partei , die sich immer äußerst patriotisch gebärdet
habe , eine weitgehende Verantwortung anjorlcge . Wenn
sich in der Tat die Republikaner weigern sollt .' », dem
Präsidenten für sein künftiges Vorgehen das zu gewähren,
was sie einen Blankokredit nennen , so würde sowohl ihr
Ansehen , wie das Interesse der Union darunter leidcn.
Tie Republikaner beftnden sich heute in der Rotiven 'öigkeit.
die Vorschläge der Botschaft zu unterschreiben , die Voll-
machten zu gewähren und die vorgesehenen 100 Millionen
Dollars zu bewilligen . In denselben Washingtoner Kreisen
gibt man zu , daß Präsident Wilson nicht weniger habe for¬
dern können , als er verlangt habe , weil die Republikaner
sonst berechtigt gewesen wären , ihm vorznwcrfen , daß er
sernen am -3 . Februar bekräftigten Entschluß aufgegeven
habe . Präsident Wilson habe nicht wehr verlangen könneir,
weil die Friedensfreunde ihm sicher Schwierigkeiten gemacht
hätten . Die allgemeine Ansicht herrscht vor , daß die von
Fleet im Repräsentantenhause cingebrachte Vorlage über
die Kredite für die Bewaffnung von Handrlsschisf '.n in bei¬
den Häuserzr durchgehen werde.

Der neue v -Boot-Krieg.
Versenkt.

WTB . Bern,  1 . Mürz . Lyoner Blätter melden aus
Nizza : Bei der Versenkung des Transportes Miuas sind
der serbische General Gcikoitsch und die Obersten Draguwin
Tulitzsch und Riftitsch umgekvmmen.

WTB . Lugano,  2 . März . Die italienischen Dampfer
Prudenze (3307 Bruttvregiftertonnen ), Cromerna (3132
Tonnen ), die italienischen Szzlcr Nr . 50 und Nr . 101  sowie
de; russische Schoner Mory (178 Tonnen ) wurden versenkt.

Christiania,  1 . März . (W.B .) Einem Telegramm
aus .Havre zufolge, ist der in Christiania beheimatete Dampfer
»,Sjocstad" gm 28. Februar vor dem Eap DAntiser durch
eine Mine oder infolge eines Torpedoschusses gesunken.

Gröningen,  1 . März . (WB .) Nach dem „Nieuwe
Grvnkngsche Courant " wurde der Segler „Marie Adriane " aus
Groningen , der am 21. Februar von Havre nach Teignmouth
ftchr, wahrscheinlich versenkt. Aus Havre traf ' nämlich die
telegraphische Meldung ein, daß die Schiffsbesatzung gerettet
Und in Havre gelandet sei.

„ Rotterdam,  1 . März . (WB .) Tas kleine holländische
Fischerfahrzeug „G .. O. 21" aus (tzoercs wurde am Mittwoch
früh in der Nordsee von einem deutschen U-Boot durch Schüsse
ungehalten . Ter Kapitän des U-Bootes machte ' das Fischer-
sahrzeug darauf aufmerksam, daß es sich zu weit von der
Küste entfernt hätte , woraus das Fahrzeug nach der Küste
zurückfuhr.

Gefecht zwischen 0 -Boot und Verfolgern.
WTB . Berlin,  2 . Marz . (Amtlich .) Zw 'i neuerdings

zutückgekehrte U-Boote haben 15 Dampfer und sieben Segler
von insgesamt 64 500 Bruttoregistcrtonnen versenkt . Eines
dieser U-Boote traf vor der Südküste Irlands einen als
U-Boot -Falle eingerichteten Tank -Dampfer mit vier gut

! verdeckten Breitseit -Geschützcn, der auch seine Schisfsboote
f dazu benutzte , Wasserbomben gegen das U-Boot zu iversen.

Nach dem Austauchen führte das U-Boot von 3 Uhr nacbmit-
t..gs dis zum Dunkelwerden gegen die U-Boot -Falle und
einen hinzukommenden U-Boot -Jäger der Fopglovc -Klasse
ein Arlilleriegesecht , bei dem mindestens drei ^Treffer auf
den Foxglove erzielt wurocu . Durch die Versenkung dieser
Schiffe sind unter anderem vernichtet : 8800 Tonne » Gra¬
naten , 3500 Tonnen Getreide , 3000 Tonnen Leinsamen,
ferner etwa 50000 Tonnen Kohlen , 2500 Tonnen Kriegs-
material . 3500 Tonnen Stückgut , 4300 Tonnen Heu, 1200
Tonnen Eisenerz und 1800 Tonnen Erdnüsse.

* * 9
Die englischen Seele nie aufsässig.

Rotterdam,  1 . März . (WB .) Nach aus Glasgow
cmgetroffencn Nachrichten liegen in dem dortigen Haken viele
amerikanische Schiffe , denen die Abfahrt verloeigert wird . Un¬
ter der Schiffsbesatzung herrscht' deshalb eine beträchtliche Un¬
ruhe.

Auch unter den englischen Seeleuten ist die Stimmung
aufsässig gegen die Regierung , da diese nichts gegen di? Tauch¬
boote unternehme » würde oder unternehmen könne. Tie Le¬
bensmittel sind spärlich und sehr teuer . Tas Volk hat vor
den Tauchbooten mehr Angst als vor den Zeppelinen . Cs
herrscht die Auffassung, daß die Regierung gegen den Tauck'boot-
kricg ohnmächtig ist.

Rotterdam, 1. März (WB .) '.'Nach dem „Nienwe
Rotterdamsche Courant " fordert eine Zuschrift an die Times
die Belohnung von 20  Pfund Sterling für Jeden an Bord
eines Sckisfes , der den Kapitän zuerst aus ein feindliches
U-Boot aufmerksam macht.

Mugzeugangriff auf dre engl. Küste.
WTB . Berlill,  2 . März . (Amtlich .) Deutsche Wasser-

slugzeuge haben am 1. März vormittags aus die in den
Towns liegenden Handelsdampfcr und die Bahnanlagen
Ramsgale insgesamt 21  Bomben mit beobachteten gutem
Erfolg geworfen . Sämtliche Flugzeuge sind unbeschädigt
zurückgekehrt.

WTB . London, 1. März . Amtlich wird gemeldet:
Um L (Uhr 50 Minuten warf ein feindliches Flugzeug einige
Bomben aus Broadftairs . Eine Frau wurde leicht verletzt.

Telephonische Nachrichten.
Vorkäufige Niederlage Wilsons

irn Repräsentantenhaus.
WTB . Washington,  1 . März . Rentermcloung.

Tos Repräsentantenhaus hat mit 403 gegen 13 Stimmen
eine Bill angenommen , die den Präsidenten ermächtigt,
Handelsschiffe zu bewaffnen , aber ihm nicht das Recht gibt,
aridere Mittel (wörtlich othcr instrumentalistes ) in Anwen¬
dung zu bringen , die Wilson besonders wünscht . Wenn die
Bill des Repräsentantenhauses morgen an den Senat ge¬
laugt , wird die Bill des Senats , die die Regierung in
jeder Beziehung empfiehlt , an ihre Stelle gesetzt werden
Man erwartet , daß sie schließlich von beiden Häusern ange¬
nommen wird.

v -Boot -Beute.
WTB . London,  2 . März . Reutermelduug . Die Bark

Galgorm Castle (1596 Bruttoregistertonnen ) aus Belfast
wurde am Dienstag nachmittag von einem deutschen U-Boot
versenkt . Eines der Heiden Rettungsboote mit einem Teil
der Besatzung , darunter zwei Amerikaner , wird vermißt.

Frankreichs Kampftruppen.
WTB . Paris,  2 . März . Ter Hgeresausschuß der

Kummer nahm einen Antrag an , nach oem alle im aktiver!
Heer oder in der Reserve Mobilisierten in die Kampftruppen
ciugereiht werden sollen.

No Landnot ; eines en«l. Fliefters i« Holland.
WTB . Amsterdam ,2 . März . Gestern landete in

Badzand ein englisches Flugzeug aus Dünkirchen , das dorr
Schrapnells angeschossen war . Das Flugzeug überschlug sich
bei der Landung . Der Flieger blieb unverletzt rind wurde
interniett.

MttÄ Äao Ems und AMgegeno.
e Gewerbeverein Die Notlage des selbständigenMittel¬

standes dringt immer mehr darauf , daß er sich zu größeren Ver¬
bänden zusanimenschließt. Vom Nassauer Lvkalgeuerbebercin
geht deshalb die 'Anregung von Kreisvcrbändcn nach dem Bei¬
spiel der Stadt Frankfurt g. M . Tie Versammlung des hie¬
sigen Gewerbevereins war cinbcrufcn worden zur Besprechung
der Angelegenheit . Ter Porsitzende gab einen Ueberblick über
die mit der Gründung eines Kreisberbandes geplanten Maß¬
nahmen . Tic barnn rnüpfende Aussprache erwies die Be¬
reitwilligkeit , sich an der Gründung des Kreisberbandes zu
beteiligen . Demgemäß wurden zu der in einiger Zeit zu cr-
wartenden Versammlung in Ticz ein Vorstandsmitglied und
drei weitere Herren delegiert . Bon mehreren Rednenr wurde
eS lebhaft bedauert , daß zu der hiesigen Versammlung feiir
Vertreter des Magistrats erschienen war , obgleich, wie in der
vorbereitenden Zeitungsnotiz gesagt, die Mitarbeit der Kom-
munalverwaltungen Von großer Wichtigkeit ist. c

c Wiederbeginn des Unterrichts Am' morgigen Sonn¬
tag läuft das Heizverbot ab, und demgemäß beginnen am
Hcontag alle Schulen , auch die höheren, wieber. Tie hiesige
Höhere Mädchenschule hal den -Schulanfang auf 8 Uhr festgesetzt.

e Turnhnllcnkonzcrt . Unter Mitwirkung von Fräulein
Speyer vom Coblcnzer Skadtthcatcr !und von Mnfiktreibcndcn
der Emser Lazarette und Einwohnerschaft findet am Sonn¬
tag abend 7V2 Uhr in der TurnhaUe ein Konzert statt . Es
ist hauptsächlich zur Unterhaltung der hiesigen Lazaretttnsaffen
bestimmt , doch wird die (öallcrie der Enrser Bürgerschaft ein-
gxräumt werden . >

«eraatworrlikb für hie Schrtftleituna Richard Hein. B<u> «km»

Z .-Rr . II . 2036 . Diez,  den 28. Februar 1917.

BkkMtmachunst.
Der Landes -Obst - und Wembau -Znspekloc Schilling in

Geisenheim wird , zlvecks Förderung des Gemüsebaues in
Kleingärten und im Felde , am'

Montag , den 5. März ds . Js ., abends 8 Uhr in Katzen¬
elnbogen  im .Hotel Bremser,

Dienstag , den 6 . März ds . Js ., abends 8 Ulu in S d,  v n -
b o r n in der Wirtschaft Lippert,

Mittwoch , den 7. März ds . Js ., abends 8 Uhr in
Herold  in der Wirtschaft W. Pfeiffer

je einen Vortrag nebst Belehrungen über
Gemüsebau

halten . ,
Jedem Vortrag lverden sich am andern Tage vor¬

mittags 0 Uhr weitere Belehrungen anschließe ».

Mil Rücksicht aus die große Wichtigkeit der Vorträge,
gerade in der jetzigen Kriegszcit , lade ich, namentlich die

! Frauen und Mädchen , zu recht zahlreichem Besuche er-
! ge den st ein . Tie Beteiligung ist für jedermann , auch aus
! den Nachbargemeinden , kostenfrei . Die Teilnehmer und Teil-

nehinerinnen werden gebeten , Papier und Bleistift mitzu-
: bringen.
i Tic Herren Bürgermeister der Vortrags - wie auch Nach-
«bargemeinden ersuche ich, dies sogleich in ihre » Gemeinden
sbekannt zu geben und ans eine zahlreiche Bet -' ilignng hin-
-zuwirke « .

Das Vortragslokal ist sicher zu stellen.
Der Land rat.
Duderstadt . ^ ,j



Holzabgabe.
Den Einwohnern desvbercn  Stadtteils wird gestattet , am

Montag,  den 5. ds . Mts ., nachmittags mm  2 Uhr
aus dem Distttkt „Rödelstein " Reiserholz unter Aufsicht zu
fällen . Handsäge und Beile sind mitzubttngen.

Bad Ems,  den 3- März 1917.
Der Magistrat.

Ausgabe vo« Kinderbrei.
Das Friihitück für bedürfttge Schulkinder wird von Montag,

den 5. ds . Mts . ab in den Ausgabestellen wieder verabfolgt.
Bad Ems,  den 2. März 1917.

Der Magistrat.

Verlauf vo» Eier «.
Auf die Eiermarke Nr - 1 der Inhaber der Eierkatten 3411

bis einschl. 4680 entfällt je ein Ei . Käuflich zu haben bei
Math . Bräuttgam.

Bad Ems,  den 2. März 1917.
Der Magistrat.

Pftkdtmarkt in€obltn?
am Mittwoch , den 14. März 1917, vormittags auf
dem städtischen Schlacht« und Viebvofe. fisoi

Der Oberbürgermeister.

Simstag, den3. März, nachmittags 3V- Uhr sowie
abends8 Uhr vud

Sonntag, de» 4. März, abends8 Uhr
im Hotel Schützenhof zu Bad Ems

Heiterer Abend
veranstaltet vom Res- Laz. „Panorama"  unter Mit«
Wirkung von Verwundeten des Res. -Laz. Hotrl Schaller
Der Reinertrag ist für die « riegsfürsorge bestimmt.
Preise der Plätze:  1 . Platz 1 M,  2 . Platz 50 Pfg.
Militär und Kinder nur in der Vorstellung am Samstag

nachmittag auf allen Plätzen die Hälfte.
Kartenvorveikauf bei H. Probst , Römerstr. [1884

RobdiMen-Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
.Programm für Sonntag , den 4. März

von 1/23—-10 Uhr.
Aomisches Intermezzo . Humoreske.

Monopol-Film. Monopol-Film.
Die alte Scheere.

Ergreifendes Drama in 3 Akten, gesp. von ersten Künstlern.
Elko «W ©che.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.
Sondis Kleine*

Reizendes flott gespieltes Lustspiel in 4 Akten.
Der Haupttreffer. Drama in 1 Akt.

Das amtlich vorgeschriebene

Fikwalir für Fremdenbücher
vorrätig in der DruckereiH Chr . Sommer , Bad Ems.

Milch-Zentriinp
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
allen Grössen (auch für

Ziegenhaltung) auf Lager und
sofort lieferbar.

in

Alle Ersatzteile sowie
Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stein,
Diez , a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232. [562

Milchcentrifugen
in allen Größen vorrätig, Janchepumpen » emaillierte
Kejtel, sowie Keffelmäntel offeriert

Jacob Kandair. Nassau.

Danksagung.

„«n nni
gebr. SHdbel«
fach««, Niv»
Gegenständ,.
Ems , Lah«

Gebraut
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem

Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen herzlichen Dank

Familie U ilii . Büffo.

Dörnberg , den 3. März 1917.

'auch ,e,rissen k,
Dacklumpen^
kaust zu höchstenl
Rheinische
Koblenz . 8 .. !
Gleich; -tig eo
stopferei mit

[1807 nicht um« 15 In
nung dctz * uf 0E
1 Mat gcsncht
Hotel Guttrud

lachrnf.
In der Blüte Deiner Jahre
Hat es Gott mit Dir gewollt,
Daß Da für nimmer zu ans kehren sollst.
Ach Da wirst so sehr vermißt,
Daß man Dich nie vergißt,

Plötzlich erhielten wir die Nachricht,
dass unser liebes, treues, unvergessliches
Mitglied

August Kali
Fahrer beim Feld-Art.-Regt. 205

am 18. Februar 1917 im Alter von 29 Jahren
infolge eines Unglücksfalles den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist. Hierdurch ver¬
liert der Verein einen tatkräftigen und tüch¬
tigen Förderer der Turnsache, dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
€oblenz.

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

11716

«ettforfe 1" Pia -,
1 Pfg tauft st-iS 11916
EmS, Lahvstr . 2 ! im Laden.

Turnverein Laurenburg.
f1922

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme anläßlich des Heldentodes unserS in
fremder Erde ruhenden

Spezial-
Artikel :

Hermann,
sagen wir allen unfern innigsten Dank

Kehrer Dornseissu. Familie.
Dienethal , 1. März 1917.

s' SI«

Evangelischer Männerverein Bad Ems.
Die Beerdigung des verstorbenen Mitgliedes,

Herrn Martin Schupp,
findet Sonntag, den 4. März, nachmittags2 Uhr von der
Leichenhalle aus statt. . , t '

Die Mitglieder werden hierzu freundltchst emgeladen.
Der Borst «« » .

Betr. Nacheichung der Maße und Gewichte.
Eine Anzahl Gewerbetreibende sind mit der Nacheichung

ihrer Maße und Gewichte im Rückstände. Das Versäumte
kann noch bis einschl. Samstag,  den 3. ds . Mts . nach¬
geholt werden . Wer bis dahin seinen diesbezüglichen Verpflich¬
tungen nicht nachgekommen ist, hat eine empfindliche Strafe
zu gewärtigen.

Diez,  den 1. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Heck.

Kekarmtmachrrrrg.
Die kath. Kircheustener für 1916 ist binnen 3

Tagen zu zahlen, andernfalls sofortige Beitret bnng
erfolgt.

Diez, den3. März 1917.
Maier,

Kirchenrechner

Kupfer -Ersatzkessel
(bestens bewährt)

F.lnkochapparate,
-Gläser u . - Dosen.

Ziehen-
Zentrifugen,

I,ederfett,
Feldpost - Dosen n.
-Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier-Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Hahn Stätten . [1815

Alle _
Gartens

emp fickst
R « ichtriü

Verkauf : t  eist,
Matratze. 1 Venii,
1 Tisch, 1 Sovda, i
Spiegel, 1 Kleid«
Ems . Ladnftr.

Kleiner emaillier-

Hr>
sofort zn kmfm |

Näh («fflüfit
Em schönes

fiiufrtfd
sofort zu verkauf,
bei Morschalt.
1886) cleltr. Uc6<

Sehr wachst
gesucht, am nebst«

Karvach , H.
bä»

Schlmill
kanft zn selb
Preisen

Hugo
PscrdeM'tzger,!

Fernrui\

3 kleine neue [1912

Wohnhäuser,

Jnnaer « 4
sucht Ttelle als

Kuchljt
Off u. A. 154 a.1

Krättigcr gkw-i

Hlillsdi
welcher bereits flW
Zufrtedenheil imf
zum baldigen Eq
Sotel « uttenbn

ZnoerläisigeS

Madt
gesucht. ,
Krau Professor'

Bad EmS,
mit Stallung und großen Obst¬
garten, sowie Aeckr und Wiesen
zu vermieten. Näheres bei

Krau Clos Wwe. Fachdach.
Im Hause .Ingelheim"

Braubacherstr. 14, Bad EmS, find
2 Wohnungen

bestehend aus 3 Zimmern rebst
Kücheu. s. w bezw. 4 Zimmern
nebst Kücheu. s. w. für 1. Avril
d I evtl. auch früher zu ver-
mie en. 1*70

Freundl. Wohnung
zu vermieten, gleich auch ipäer.
Keuter . Braubacherstr. 28, SmS.

j1788

3 Zimmer-Wohnung
mit Küche und Zubehör im 1
Stock »u vermieten ft 832

Ltachrlroth . Bad EmS,
Bieichstroße6. .

2 schöne gesunde [1817

Wohnungen
Sounenfiite mit allem Zubehör zu
vermieten
«rabenstratze 14 , Bad Ein?.

Kleine Wohnung
im Hinterhaus zu vermieten.
19211 Römerstr . 53 , EmS.

Hülfsgärtuer «. Teichaufseher
sofort gesucht.

Frau muß herrschaftliche Wohnung beschließen und gelegent¬
lich kochen können. Angenehme Dauerstellung; Kriegsver.
letzte bevorzugt. [1909

Rheinisch-Naffamsche Bergwerks- u. Hütten-
Alt.-Ges. Laureuburg(Lahn).

Suche I dis 2 ruhige
möblierte Zimmer

zwischen Alt « n . Neue Kaserne
Diez . Angebote an dir Geschäfts¬
stelle der Diezer Ztg. [1908

Nicht heiraten
od verloben, bevor Sie stch üb.
zukünft Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc. ge¬
nau informiert haben. Dis¬
krete SpezialauSkünfle beschafft
überall billigst „Phönix ",
Welt -Auskunftei -u. Detek¬
tiv -Institut Berti « W. 38.

Tüchtiges

Wad-
sofort gesucht.
Grabenstratze U

Zwei Wajü
sowie ein

HauSSllj
sofort aewcht.

Zuvnlüjstges

Madl
das kocht und
nimmt zum 15.
April gesucht,
erforderlich
stclluug Sahnst

Unterer;
Granit

4 Zimmer, I
;n verst

H. Sommes.

KirchlicheTatts
Sonntag , 4.

Vorm 10 Uhr:
Text : Job . 14,1.
Nachmittags 2 ll»
Text: Jak . 5. 10

Na «,
Evangeln^

Sonntag , 4
Vorm. 10 Uhr:
Nachm. 2 Uhr: -j
2 Uhr Gott-.sdi-vst

Herr
Dir Amtshavdv

Pfarrer
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